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Ihr

Positive Ausbildungszahlen
im Herbst 2015

Liebe Handwerkskolleginnen und -kol -
legen,

zum Stichtag des 30.9.2015 verzeich-
nete die Kreishandwerkerschaft Bergisches 
Land ein Plus von rund einem Prozent bei 
den neu eingetragenen Ausbildungsver-
hältnissen.

Dies ist grundsätzlich ein leicht positi-
ves Signal, dass jedoch, da es sich um eine 
Momentaufnahme handelt, auch nicht zu 
Überschwang veranlassen darf. Vielmehr 
müssen wir als Betriebsinhaberinnen und 
-inhaber weiter daran arbeiten, die ge-
gründeten und gelebten Kooperationen 
und Aktivitäten im Bereich der dualen 
handwerklichen Ausbildung auszubau-
en. Denn immer noch 24.000 unbesetz-
te Ausbildungsstellen und der herrschende 
demographische Wandel werden uns auch 
in Zukunft noch weitere „Kopfschmer-
zen“ bereiten. Da das Handwerk aber sei-
ne bekannte und bewährte Leistungskraft 
beibehalten will und muss, müssen wir 
noch viele junge Menschen ansprechen, 
informieren und von einer handwerkli-
chen Ausbildung überzeugen.

Regional betrachtet, ist uns dies in ei-
nem gewissen Umfang geglückt. So konn-
ten erfreulicherweise die Mangelausbil-
dungsberufe im Lebensmittelhandwerk 
zulegen. Im Rheinisch-Bergischen Kreis 
sowie der Stadt Leverkusen stieg die Zahl 
der neu eingetragenen Bäckerausbildungs-
verhältnisse. Im Oberbergischen Kreis 
waren es parallel die Fleischer. Dies zeigt, 
dass auch immer noch als unattraktiv gel-
tende Ausbildungsberufe von den jungen 
Menschen gewählt werden. Dies ist mehr 
als erfreulich, da damit Fachwissen in der 
Region Bergisches Land verbleibt und 
weiter verwurzelt wird.

Ebenfalls leicht positiv kann das Elek-
tronikerhandwerk im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis und in der Stadt Leverkusen 
auf die Ausbildungszahlen schauen. Nach 
den bisherigen leichten, jedoch stetigen 
Abwärtstrend in diesem, doch sehr moder-
nen und komplexen, Ausbildungsberuf, 
gibt es aktuell im Ergebnis ein positives 
Saldo. Aber auch hier muss noch einmal 
klar gesagt werden, dass eine Trendwende 
nicht geschafft ist, sondern es sich um eine 
aus dem Gesamtkontext ergebende Ein-
zelfallbetrachtung für das Jahr 2015 zum 
Stichtag 30. September handelt.

Ein starkes Plus kann das Kraftfahr-
zeuggewerbe im Oberbergischen Kreis 
verzeichnen. Hier haben sich knapp ein 
Drittel der jungen Menschen für den Aus-
bildungsberuf des Kraftfahrzeugmechatro-
nikers mit den unterschiedlichen Fach-
richtungen entschieden. Schön hieran ist, 
dass ein moderner auf Zukunft gerichteter 

Ausbildungsberuf, der stetig dem Wandel 
der Technik unterliegt, von den Jugendli-
chen angenommen wird.

Ebenfalls gut angenommen wird im ge-
samten Zuständigkeitsbereich der Kreis-
handwerkerschaft Bergisches Land der 
Ausbildungsberuf Kauffrau/Kaufmann 
für Büromanagement. Nach der Neu-
fassung dieses Ausbildungsberufes zum 
1.8.2014, der typischerweise den Beru-
fen der Industrie- und Handelskammer 
zugeordnet wird, wird die Büromanage-
mentausbildung auch immer häufi ger in 
Handwerksbetrieben angeboten und aus-
gebildet.

Zusammengefasst ist ein guter Anfang 
gemacht, der jedoch nicht ins „Stocken“ 
geraten darf, gerade auch vor dem aktu-
ellen Hintergrund der Flüchtlingssituati-
on. Die Kreishandwerkerschaft Bergisches 
Land ist das Thema, „Flüchtlinge“ in Aus-
bildung und Arbeit „zu vermitteln“, be-
reits aktiv angegangen. So wurde bereits 
eine Abfrage bei Ihnen allen als Mitglieds-
betriebe durchgeführt mit der Fragestel-
lung, ob Sie Praktika, Ausbildungsplätze, 
Arbeitsplätze und Aushilfsplätze anbieten 
können. Es sind bereits beachtliche knapp 
400 Rückmeldungen mit den entspre-
chenden Angeboten eingegangen. Dies ist 
eine tolle Bereitschaft, den Flüchtlingen 
ein Ausbildungs- oder Arbeitsangebot zu 
machen.

Meine Bitte in diesem Zusammenhang: 
Bitte so weitermachen. Geben Sie Jugend-
lichen, gleich ob mit oder ohne Migrati-
onshintergrund, gleich ob Flüchtling oder 
nicht, eine Chance, einen attraktiven Aus-
bildungsberuf im Handwerk zu erlernen.

Vielen Dank für Ihr Engagement.
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Hagen Jobi, seit 2004 Landrat des
Oberbergischen Kreises, nahm sich
einen ganzen Tag Zeit, um einige
Handwerksbetriebe in der Region
zu besuchen, von denen er sich
persönlich verabschieden wollte.

Viel Information und Freizeitspaß für
Groß und Klein: Gemeinsam mit der
Kreishandwerkerschaft Bergisches Land
und den Ausstellern hatte das Bergische 
Energiekompetenzzentrum zum
Drachenfest auf :metabolon eingeladen.
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Backwaren aus der Region Rheinisch-
Bergischer Kreis, Oberbergischer
Kreis und der Stadt Leverkusen wurden 
bei einer freiwilligen Brotprüfung
in den Leverkusener Luminaden 
unter die Lupe genommen.

Tausend-und-dein-Look: Was diesen 
Herbst und Winter in Bezug auf die 
Frisuren- und Make-up-Mode Trend ist, 
präsentierte die Friseurinnung
Bergisches Land im Energiekompetenz-
zen trum Leppe in Lindlar.

FORUM 5/2015

5InhaltsverzeichnisHandwerksforumRecht + AusbildunggNamen + NachrichtenTermine

Handwerkskammer zu Köln
Auszeichung für „Feinschnitt“ . . . . . . 34

Innung für Metalltechnik
prämierte Schwenkgrill-Projekt . . . . . 36

Die neuen Innungsmitglieder  . . . . . . 36

Austernpilzzucht in Reichshof
bei Spendenwettbewerb prämiert. . . . 38

Goldene Meisterbriefe,
Arbeitnehmer-, Betriebsjubiläen,
Runde Geburtstage  . . . . . . . . . . . . . .40

Tausend-und-dein-Look ist der Trend der 
Wintersaison 2015/2016. . . . . . . . . . 41

TERMI N E
Veranstaltungshinweise  . . . . . . . . . . . 42

NAMEN + NACH RICHTEN NAMEN + NACH RICHTENNAMEN + NACH RICHTEN



Hagen Jobi besuchte Handwerks-
betriebe im Oberbergischen Kreis

Am 20.08.2015 nahm sich Hagen 
Jobi, seit 2004 Landrat des Oberbergi-
schen Kreises, einen ganzen Tag Zeit, 
um einige Handwerksbetriebe in der 
Region zu besuchen, von denen er sich 
persönlich verabschieden wollte. Der 
68-Jährige hat die letzte Wahl zum 
Anlass genommen, sich in den Ruhe-
stand zu verabschieden.

Begleitet von Marcus Otto, Haupt-
geschäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft Bergisches Land sowie 

dem Leiter der Wirtschaftsförderung des 
Kreises, Uwe Cujai, standen insgesamt 
fünf Unternehmen auf der Rundreisen-
route, die sich durch Besonderheiten aus-
zeichnen.

Erste Station der Reise war die Krapp 
& Felbecker Dach GmbH in Radevorm-
wald, die eine erfolgreiche Nachfolge des 
Betriebes umgesetzt hat, was heutzutage 
nicht ganz selbstverständlich ist. Insbe-
sondere einen passenden Nachfolger im 
Handwerk zu fi nden, wird zunehmend 
problematischer. „Ich freue mich sehr“, 
so Hagen Jobi vor Ort, „dass die Firmen-
übernahme ein voller Erfolg war.“ 

Der zweite Besuch galt der Günter 
Dörmbach GmbH in Wipperfürth. Der 
Dachdeckerbetrieb hat den „Leader-Pro-
zess“ für sich entdeckt. LEADER (aus dem 
Französischen übersetzt „Verbindung von 
Aktionen zur Entwicklung der ländlichen 
Wirtschaft“) ist ein Programm zur Umset-
zung des Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des Ländlichen 
Raumes. Hier gehen Handwerksbetriebe 
eine Kooperation ein, in der sich die Un-
ternehmen der Region gegenseitig stärken 
und so präsenter am Markt sind. 

Die F. Bondke GmbH in Marienhei-
de stand als nächster Betrieb auf dem Pro-
gramm. Dieser Malerbetrieb zeichnet sich 

insbesondere wegen seiner herausragen-
den Ausbildungsleistungen aus. Pro Jahr 
gibt hier Malermeister Maik Hensel im 
Schnitt zehn Auszubildenden die Chan-
ce eines Berufseinstiegs in diesem Hand-
werk. In seinem Betrieb stärkt ein Mix aus 
erfahrenen Mitarbeitern und Lehrlingen 
die Vielseitigkeit, Flexibilität und Kom-
petenz. 

Nach einer kurzen Pause führte die Rei-
se zur mkv Metallbau Klein GmbH & 
Co. KG in Reichshof, die sich insbeson-
dere als großer Servicedienstleister einen 
Namen gemacht hat. Seit über 75 Jahren 
plant, liefert und fertigt der Betrieb im Be-
reich Metallbau, Verladetechnik und Tor-
technik. Den Besuchern wurde während 
einer kleinen Führung das Firmenkonzept 
erläutert und das gesamte Leistungsspekt-
rum vorgestellt.

Letzte Station der Tour war schließ-

lich die WSM Walter Solbach Metall-
bau GmbH in Waldbröl. Der Betrieb hat 
sich seit 1958 zu einer innovativen Firma 
entwickelt, in der heute 190 Mitarbeiter 
Überdachungs- und mobile Raumsysteme 
sowie Fahrradpark- und Informationssys-
teme herstellen. Damit hat sich das Un-
ternehmen zu einem Spezialisten für Me-
tallsystembau mit internationaler Präsenz 
entwickelt.

Insgesamt gibt es im Oberbergischen 
Kreis zurzeit 3.500 Betriebe mit 20.000 
Beschäftigten und 1.400 Auszubilden-
den. „Das sind Zahlen“, so Marcus Otto, 
„die man der Öffentlichkeit hin und wie-
der klar machen muss. Für all diese Men-
schen, die hier wohnen und ihr Geld ver-
dienen, ist das Handwerk in der Region 
ein wichtiger Faktor und notwendig für 
ein soziales Zusammenleben – dazu zählt 
insbesondere auch die Standorterhaltung 
der ansässigen Arbeitgeber.“ ◆
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Handwerk trifft Drachenparade
Viel Information und Freizeitspaß 

für Groß und Klein gab es beim Dra-
chenfest im Bergischen Energiekom-
petenzzentrum in Lindlar. 

Gemeinsam mit der Kreishand-
werkerschaft Bergisches Land 
und den Ausstellern hatte das 

Bergische Energiekompetenzzentrum zu 
Information und Unterhaltung auf :meta-
bolon eingeladen. 

Die Aussteller zum Thema energeti-
sches Bauen und Sanieren standen mit 
Rat und Tat zur Seite. Sie informierten 
zu den Bereichen Energieeinsparung und 
-effi zienz.

Bei so viel Information für die Er-
wachsenen durfte der Spaß für die Klei-
nen nicht fehlen: Lindlar Touristik hatte 
gemeinsam mit den Gästeführern „Wir 

Bergischen“ einen Drachen-Bastelwettbe-
werb ins Leben gerufen. Im Vorfeld und 
während der Veranstaltung konnten wit-
zige Flugobjekte gebaut werden, die am 
Nachmittag vom :metabolon-Berg aus in 
den bergischen Himmel gestiegen sind.

Die Innungen der Kreishandwerker-
schaft Bergisches Land haben sich zum 
Thema Drachen einiges einfallen lassen. 
Ein Beispiel war die Drachenwurst, die 
eigens von der Fleischerinnung kreiert 
und von den Auszubildenden der In-

nung auf dem Grill gebraten und ver-
kauft wurde. Ferner wurden von der Fri-
seurinnung bunte Drachengesichter bei 
den Kindern aufgemalt, die Maler- und 
Lackiererinnung unterstützte die Akti-
on mit selbstgemachten T-Shirts mit Air-
brush-Technik. Hier standen die Kinder 
Schlange, um bei Herrn Börnert von der 
Maler- und Lackiererinnung ein T-Shirt 
zu erhalten oder bei Frau Biegisch von 
der Friseurinnung ein lustiges Drachen-
gesicht zu erhalten. ◆
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Fleischer-Innung Bergisches Land

Aus der Region für die Region
Das Fleischerhandwerk der Kreis-

handwerkerschaft Bergisches Land 
versteht sich als „Nahversorger aus 
der Region für die Region“.

Dieter Himperich, Obermeister 
der Fleischer-Innung Bergisches 
Land: „Für den Verbraucher 

geht es hier im wahrsten Sinne des Wor-
tes „um die Wurst“. Dieser achtet stärker 
als früher auf die Qualität von Fleisch und 
Wurst. Nur durch das vertrauensvolle Ge-
spräch mit fachlich versierten Mitarbei-

tern am Tresen erhalten sie die Garantie, 
hochwertige Waren einzukaufen. Je fester 
der Betrieb hierbei in der Region verwur-
zelt ist, desto größer ist das Vertrauen, das 
die Kunden den Experten entgegen brin-
gen. Um dieses sicher zu stellen, wissen 
die Fleischer hierbei genau, von welchen 
Tieren das Fleisch stammt. Die Betriebe 
der Fleischer-Innung kennen die Bauern-
höfe, auf denen die Rinder, Schweine und 
das Gefl ügel aufgewachsen sind und sind 
vertraut mit den Bewirtschaftungsmetho-
den, die der Landwirt gewählt hat“.

Ein weiterer wichtiger Aspekt sind 
auch die kurzen und damit schonenden 
Transportwege zu den regionalen Schlach-
tereien, die selbstverständlich ebenfalls 
transparent gemacht werden. Erst so ist 
es möglich die vielen Spezialitäten herzu-
stellen – oft nach den in ihren Familien 
überlieferten Rezepten. Genau das macht 
die Qualität der Waren aus, welche die 
Verbraucher bei den Betrieben der Flei-
scher-Innungen schätzen. Zudem erzeugt 
diese Transparenz Vertrauen. „Fleisch ist 
ein Stück Lebenskraft. Es besitzt viele In-
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haltsstoffe, die der menschliche 
Körper braucht. Aufgrund der 
umfangreichen Untersuchun-
gen und Dokumentationen 
wird heute ein Qualitätsstan-
dard erreicht, den es früher so 
nicht gab. Das fängt im Stall 
beim Bauern an und geht bis 
zur Abgabe der Fleisch- und 
Wurstwaren an den Konsu-
menten. Es gibt klare Vorga-
ben hinsichtlich der Kontrol-
len und Abläufe sowie geltende 
Hygienevorschriften.“, wie der 
Obermeister erläutert.

Dieter Himperich hatte ein-
gekauft. Aus einem Supermarkt 
brachte der Obermeister der 
Fleischer-Innung mehrere Auf-
schnitt- und Wurstprodukte 
mit und verglich die Preise mit 
seinen eigenen Erzeugnissen. 
Das Kilo Zwiebelmettwurst 
kostete in der Selbstbedie-
nungstheke des Supermarktes 
10 Prozent mehr als in Himpe-
richs eigener Metzgerei. Beim 
Frühstücksfl eisch aus dem Su-

permarkt ist der Unterschied 
noch deutlicher – in seinem 
Fleischerfachgeschäft wird das 
Kilo fast 20 Prozent günstiger 
verkauft.

Teurer war der Fleischer-
meister beim Kochschinken, 
und zwar um knapp zwei Euro 
pro Kilogramm. Hier weist der 
Obermeister jedoch auf den 
deutlichen Unterschied in der 
Qualität hin: “Die gepresste 
Ware aus der SB-Theke ist mit 
dem Metzger-Schinken, der 
aus der Ober- und Unterschale 
des Hinterschinkens hergestellt 
wird, nicht zu vergleichen.“

Interessant fi ndet Dieter 
Himperich, dass sich die gro-
ßen Supermarktketten und 
Discounter das positive Image 
des Fleischerhandwerks zunut-
ze machen wollen: „Wie sonst 
wäre es zu erklären, dass sie in 
ihrer Werbung immer wieder 
den Eindruck erwecken wol-
len, sie würden die Pluspunk-
te unserer Branche ebenso gut 
erfüllen können wie der Hand-
werksmeister?“, fragt Himpe-
rich. Das äußere sich dann in 
Werbesprüchen, in denen die 
angebliche „Meisterklasse“ 
oder „Metzgerqualität“ geprie-
sen werde. In Wirklichkeit han-
dele es sich dabei in der Regel 
um abgepackte Fließbandware.

Der Fleischer wird immer 
mehr zum Dienstleister. Häu-
fi g bietet er einen Partyservice 
mit kompletten Buffets für pri-
vate und geschäftliche Veran-
staltungen an. Im Laden gibt es 
in vielen Fleischereien ein An-
gebot an Speisen, vom belegten 
Brötchen bis hin zu komplet-
ten warmen Mahlzeiten. All 
das wird von den Kunden ver-

weiter nächste Seite »»»
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mehrt in Anspruch genommen. In diesem 
Zusammenhang ist die Verkäuferin als Er-
nährungsberaterin gefragt. Sie berät den 
Kunden auch in Zubereitungsfragen und 
gibt Tipps zum Kochen. 

Zur Vertrauensbildung beigetragen hat 
auch die f-Marke, die in ganz Deutsch-
land ein Symbol für Qualität und die Leis-
tungsfähigkeit des Fleischerhandwerks ist. 
In der Öffentlichkeit besitzt das Signet 
nicht nur einen hohen Bekanntheitsgrad, 
sondern genießt auch eine große Akzep-
tanz. Vor allem steht die f-Marke als „Ein-
kaufswegweiser“ für Frische und Service 
aus Meisterhand.

Der Obermeister weiß: „Eine wachsen-
de Zahl an Verbrauchern legt heute Wert 
darauf, dass ihre Lebensmittel aus der un-
mittelbaren Region kommen. Zudem 

wollten viele Verbraucher lückenlos nach-
vollziehen, wo ihr Stück Fleisch oder die 

Wurst her kommt. Wenn dies gewährleistet 
ist und die Qualität stimmt, sind sie auch 
bereit, dafür einen höheren Preis zu bezah-
len.“ Ganz wichtig ist, die Betriebe sitzen 
nicht irgendwo, sondern sind an ihren re-
gionalen Standorten verwurzelt und somit 
für den Kunden greifbar. „Wenn ich etwas 
verkaufen würde, was nicht in Ordnung 
ist, würde sich das sehr schnell herumspre-
chen. Deshalb müssen wir jeden Tag unse-
re beste Leistung bringen.“ so Obermeister 
Himperich und fährt fort: „Diese Verant-
wortung dem Kunden gegenüber drückt 
sich auch auf andere Weise aus: Immer 
mehr Menschen reagieren allergisch auf 
bestimmte Stoffe. Deshalb ist es wichtig, 
dass der Kunde einen kompetenten An-
sprechpartner hat, der erklären kann, was 
in der Wurst ist und was nicht.“ Das Flei-
scherhandwerk garantiert dabei nicht nur 
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eine Vielfalt, die sich allein in 
der Innung der Kreishandwerk-
erschaft Bergisches Land in weit 
über hundert Wurstsorten dar-
stellt. Die Betriebe stehen auch 
für eine möglichst umfangrei-
che Verwertung – so werden 
alle Bestandteile der Tiere sinn-
voll verwertet. Ein Berufsver-
ständnis, das sich nur erhalten 
kann, wenn es genügend Auszu-
bildende gibt. Daran allerdings 
mangelt es der Branche sehr.

Dabei ist es ein krisensiche-
rer Beruf, denn „gegessen wird 
immer.“ Das sehen offenbar 
immer weniger Jugendliche so. 
„Viele Fleischermeister suchen 
mittlerweile händeringend nach 
Lehrlingen“, so Dieter Himpe-
rich. Seit Jahren bewerben sich 

immer weniger Schulabgänger. 
Er führt das neben dem „Ge-
burtenknick“ vor allem auf ver-
änderte Interessen zurück.

Der positive Aspekt: Die 
Beschäftigungsverhältnisse im 
Fleischerhandwerk sind fast 
immer langfristig angelegt. So 
kann die für Fachgeschäfte äu-
ßerst wichtige Kundenbindung 
nur mit einem festen Stamm an 
Mitarbeitern gewährleistet wer-
den. Rund 60 Prozent der Be-
schäftigten im Fleischerhand-
werk sind im Verkaufsbereich 
tätig. Darunter sind auch viele 
Arbeitsverhältnisse auf Teilzeit-
basis. Im Durchschnitt ist mehr 
als jeder fünfte Mitarbeiter im 
Fleischerhandwerk auf Teilzeit-
basis beschäftigt. ◆
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Herbst-Zeit bringt Stress für Autofahrer
Der Herbst hat seine Tücken: Regen, 

Nebel und frühe Dunkelheit fordern 
volle Konzentration. Nasses Laub und 
„Bauernglatteis“ verwandeln viele 
Straßen in Rutschbahnen. Kreuzendes 
Wild gefährdet die Fahrten auf den 
Landstraßen.

Daher der Tipp: Fahrweise und 
Geschwindigkeit den Witte-
rungsbedingungen anpassen, bei 

trübem Wetter das Abblendlicht einschal-
ten, damit auch die Rücklichter brennen. 
Auf dunkel gekleidete Fußgänger achten, 
Aquaplaning, morgendlichen Frost und 
überfrierende Nässe einkalkulieren.

„Bauernglatteis“
Auch auf herbstlichen Straßen kann das 
Auto ins Schlingern kommen. So wirkt 
das Fahren auf feuchtem Laub wie eine 
Glatteis-Rutschpartie. Ähnliches gilt für 

Erdreich, dass durch landwirtschaftli-
che Fahrzeuge auf die Straße gebracht 
wird, das so genannte „Bauernglatteis“. 
Bei feuchtem Herbstwetter bildet sich 
ein Schmierfi lm. Der erhöht die Schleu-
dergefahr und verlängert den Bremsweg. 
Daher die Geschwindigkeit anpassen und 
den Abstand zum Vorausfahrenden ver-
größern!

Wildunfälle
Im Herbst  steigt die Zahl der Wildun-
fälle. Meist morgens und in der Däm-
merung kreuzen Tiere die Straßen, weil 

sie Nahrung oder Unterschlupf suchen. 
Dort, wo Schilder vor Wildwechsel war-
nen, gilt besondere Vorsicht: Ein Tier am 
Straßenrand bedeutet, das meist noch 
weitere folgen! Dann gilt: Tempo verrin-
gern, Fernlicht ausschalten und hupen! Ist 
eine Kollision nicht zu vermeiden: Voll-
bremsung einleiten und Kollision in Kauf 
nehmen. Das geht meist glimpfl icher ab 
als durch Ausweichen den Gegenverkehr 
oder einen Baum zu treffen.

Nebelschlussleuchte
Achtung: Die Nebelschlussleuchte darf 
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nur brennen, wenn die Sicht-
weite aufgrund von Nebel un-
ter 50 Meter beträgt – der 
Abstand zwischen zwei Leit-
pfosten. Dann darf man auch 
nur mit 50 Kilometern pro 
Stunde fahren. Nicht selten 
sieht man eingeschaltete Ne-
belschlussleuchten auf der Au-
tobahn bei Regen und starker 
Gischt, das ist verboten! Ver-
stöße kosten ab 20 Euro.

Winterreifen
Von Oktober bis Ostern sind 

Winterreifen ein Muss. Die 
weiche Gummimischung ist 
optimal auf niedrige Tempera-
turen abgestimmt. Die Profi l-
tiefe muss stimmen. Gesetzlich 
sind mindestens 1,6 Millime-
ter vorgeschrieben. Die Kfz-
Betriebe empfehlen jedoch vier 
Millimeter. Das gibt mehr Si-
cherheit. Auch das Reifenalter 
spielt eine Rolle. Nach zirka 
sechs Jahren härten die Sohlen 
aus und verlieren ihre Haftung. 
Daher rechtzeitig für neue Rei-
fen sorgen. ◆
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Winterreifen mit Profil, 
ausreichender Frostschutz, 
kraftvolle Batterien, sinnvol-
le Hilfsmittel gegen Schnee 
und Eis sowie nicht zuletzt 
regelmäßige Pflege halten 
das Auto auch im Winter fit. 
Die Meisterbetriebe der Kfz-
Innungen geben wichtige 
Tipps, um mit dem Auto si-
cher durch die frostige Jah-
reszeit zu kommen.

Winterreifen: Zu prüfen ist 
der Zustand der Reifen. Gibt 
es Beschädigungen? Reicht das 
Profi l? Gesetzlich sind min-
destens 1,6 Millimeter vorge-
schrieben. Die Kfz-Betriebe 
empfehlen jedoch vier Millime-
ter. Das gibt mehr Sicherheit. 
Auch das Reifenalter spielt eine 
Rolle. Nach zirka sechs Jah-
ren härten die Sohlen aus und 

verlieren ihre Haftung. Daher 
rechtzeitig für neue Reifen sor-
gen.

Frostschutz: Unverzichtbar
für Kühler und Scheiben-
waschanlage, hält bei knackiger 
Kälte alles im Fluss. Im Kühl-
wasser sorgt er dafür, dass Mo-
tor und Kühler bis etwa minus 
25 Grad Celsius reibungslos 
funktionieren. Rost und Kalk-
ablagerungen haben im Kühl-
system keine Chance. Tipp 
für die Scheibenwaschanla-
ge: Nachdem der Cocktail ins 
Wischwasser gefüllt ist, die An-
lage einmal betätigen – so fl ießt 
der Mix in alle Leitungen bis zu 
den Düsen.

Batterie: Sie hat im Winter 
den meisten Stress. Schwä-
chelnde Akkus werden mit La-

Wichtige Tipps für die
Auto-Fitness im Winter
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degeräten auf Trab gebracht, 
Batteriewächter halten die Fah-
rer über den Ladezustand auf 
dem Laufenden. Die größte 
Herausforderung lautet jedoch: 
Strom sparen.

Kurzstrecken möglichst ver-
meiden und Energiefresser wie 
Sitzheizung, Hifi -Anlage, Ge-
bläse oder heizbare Heckschei-
be sparsam einsetzen oder auf 
dem Weg in den Supermarkt 
um die Ecke gänzlich auf sie 
verzichten. 

Nützliches Zubehör: Sinn-
voll sind Abdeckplane, Hand-
feger mit weichen Borsten, Eis-
kratzer und Defrosterspray für 
freie Sicht. Der Enteiser für das 
Türschloss gehört in die Man-
teltasche! Ein Starthilfekabel 
bringt schlappe Batterien wie-
der auf Touren. Für die Fahrt 
in den Winterurlaub gehören 
Schneeketten, Handschuhe, 
Abschleppseil, warme Decken 

und Warnwesten ins Auto.

Wagenpflege: Ganz klar: Der 
Dreck muss weg, und zwar 
schnell. Sonst frisst sich der 
Cocktail aus Dreck, Salz, Lauge 
und Rollsplitt ruckzuck in die 
Autohaut. Ein sauberes Fahr-
zeug wird außerdem entschei-
dende Sekunden eher gesehen. 

Die Kfz-Meisterbetriebe 
raten wöchentlich zur Fahrt 
in die Waschanlage. Vor der 
Normalwäsche mit Trocknung 
Schnee mit weichem Handfe-
ger und groben Schmutz be-
sonders in den Radkästen mit 
Hochdruckreiniger entfernen.

Einmal im Monat vertragen 
die Schmuddelautos eine Well-
nesskur mit Heißwachs und 
Unterbodenpfl ege. ◆

Quelle: Verband des
Kfz-Gewerbes Nordrhein-

Westfalen e.V.
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Die Abgasuntersuchung 
(AU) darf auch in Zukunft 
nicht den Selbstüberwa-
chungssystemen in den 
Fahrzeugen überlassen blei-
ben. Das forderte ZDK-Prä-
sident Jürgen Karpinski auf 
der 43. Bundestagung des 
Kfz-Gewerbes in Köln. 

Der Skandal um mani-
pulierte Emissions-
werte habe das Ver-

trauen in die reine Prüfung der 
Software und das Auslesen der 
Kennfelder an der OBD-Steck-
dose (On-Board-Diagnose) 
nachhaltig erschüttert. Daher 
fordere das Kfz-Gewerbe die ver-
pfl ichtende periodische Prüfung 
auch zukünftiger Fahrzeuggene-
rationen mit  echter Abgasmes-
sung am Auspuff-Endrohr nach 
den heutigen Messverfahren 
über das Jahr 2019 hinaus. 

Bis dahin ist das aktuell gül-
tige zweistufi ge AU-Prüfver-
fahren [Funktionsprüfung des 
On-Board-Diagnosesystems 
(OBD) und gegebenenfalls Ab-
gasmessung am Endrohr] fest-
geschrieben. Bundesverkehrs-
minister Alexander Dobrindt 

sagte vor den 450 Verbands-
vertretern seine Unterstützung 
dabei zu, zukünftig bei der AU 
mehr am Endrohr messen zu 
lassen. Dass eine verpfl ichten-
de Endrohrmessung sinnvoll 
ist, zeigen die Ergebnisse des 
ZDK-Abschlussberichts zur 
AU-Mängelstatistik 2014. 

Über sechs Prozent der un-
tersuchten Pkw, Nutzfahrzeuge 
und Krafträder hatten die Ab-
gasuntersuchung (AU) nicht 
bestanden. Insgesamt führten 
die anerkannten AU-Betriebe 
12,4 Millionen Abgasunter-
suchungen an Pkw, Nutzfahr-
zeugen und Krafträdern durch. 
Dabei wurden 1,125 Millionen 
abgasrelevante Mängel an 781 
650 beanstandeten Fahrzeugen 
festgestellt. Von den statistisch 
erfassten Mängelfahrzeugen 
konnten 539 741 Pkw, Nutz-
fahrzeuge und Krafträder mit 
einer Wartung, Inspektion oder 
Reparatur wieder instand ge-
setzt werden und so das zulässige 
Emissionsniveau erreichen. ◆

Quelle: Verband des
Kfz-Gewerbes Nordrhein-

Westfalen e.V.

Kfz-Gewerbe fordert
verpflichtende Abgasmes-
sung am Auspuff-Endrohr
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Wie winterfit ist Ihr Dach eigentlich?
Winterreifen am Auto sind für ver-

antwortungsbewusste Autofahrer 
eine Selbstverständlichkeit in der kal-
ten Jahreszeit. Auf warme Kleidung 
verzichtet auch niemand, wenn es 
Winter wird. Nur dem Dach zeigen vie-
le Hausbesitzer noch immer die kalte 
Schulter.

Gerade vor dem Winter sollte be-
sonders das Bauteil des Hauses, 
das für den sicheren Schutz des 

Gebäudes, seiner Bewohner und ihres Be-
sitzes verantwortlich ist, auf seine Winter-
tauglichkeit geprüft werden. Dabei geht 
es weniger um die Wärmedämmung – die 
natürlich auch wichtig ist – sondern um 
die Wind- und Wettersicherheit. Gemäß 
der Devise, dass ein steter Tropfen den 
Stein höhlt, können bereits kleine Män-
gel an der Eindeckung für große Folge-
schäden verantwortlich sein. Gerade die 
Dämmschicht „schluckt“ oft bei einem 
undichten Dach eine Menge Feuchtigkeit, 
bevor dies im Dachinneren durch Schim-
mel und Wasserränder bemerkbar wird. 
Dann jedoch ist eine Komplettsanierung 
meist unumgänglich.

Ebenso können andere „Kleinigkeiten“ 
wie Moosbildung um die Eindeckrahmen 
von Dachfenstern, gelockerte Schnee-
fangsysteme, durch Herbstlaub verstopf-
te Dachrinnen und Fallrohre oder Mängel 
an Kaminbekleidungen oder bei Solaran-
lagen die Ursache für teure Schäden am 

Dach und benachbarten Bauteilen wer-
den.

Hausbesitzer und Hausverwaltungen
sollten daher das Dach gerade vor dem 
Winter von Fachbetrieben unter die 
Lupe nehmen lassen. Bei einer solchen 
Dachwartung wird das Dach von er-
fahrenen Experten auf seine Funktions-
tüchtigkeit geprüft. Diese Sichtprüfung 
beschränkt sich nicht nur auf die Einde-
ckung selbst. Auch alle weiteren Kompo-
nenten wie Durchdringungen für Dunst-
abzüge, Dachfenster, Schneefangsysteme 
und Wasserabführungen werden dabei 
in Augenschein genommen. Eine solche 
Dachwartung kann übrigens auch als re-
gelmäßige Wartungsvereinbarung mit 
dem Innungs-Fachbetrieb vereinbart wer-
den. Entsprechende Wartungsverträge 
werden dabei auf das zu pfl egende Ob-
jekt maßgeschneidert. Das heißt, sowohl 
die Wartungsintervalle als auch eventuell 
notwendige kleinere Reparaturen können 

im Vorfeld individuell vereinbart werden. 
Dazu kann z. B. eine Dachrinnenreini-
gung im Zuge der Wartung gehören.

Für Hausbesitzer und Hausverwaltun-
gen bedeutet eine solche Wartungsverein-
barung doppelte Sicherheit. Denn im Fall 
eines Unwetterschadens kann die Gebäu-
deversicherung vor der Schadensregulie-
rung auf den Nachweis einer regelmäßi-
gen Dachwartung bestehen. Diese gehört 
schließlich zu den Obliegenheitspfl ichten 
eines Versicherungsnehmers. Kommt es 
bei einer vermieteten Immobilie zu Schä-
den am Hausrat des Mieters, die nach-
weislich auf mangelnde Instandhaltung 
des Daches zurückzuführen sind, könnte 
der Vermieter in Regress für den Schaden 
genommen werden. Und werden Dritte 
durch sich lösende Teile des Daches ge-
schädigt, müssen Hausbesitzer oder die 
Hausverwaltung nachweisen, dass sie ih-
ren Pfl ichten zur Gefahrenabwehr nachge-
kommen sind.

Außerdem ist es doch ein beruhigendes 
Gefühl, auf die kalte Jahreszeit wintersi-
cher vorbereitet zu sein. Nicht nur als Au-
tofahrer.

Adressen qualifi zierter Dachdecker-
Fachbetriebe aus der Region fi nden Inte-
ressierte auf der Homepage der Kreishand-
werkerschaft unter www.handwerk-direkt.
de (Rubrik „Betriebe“). ◆

Quelle: Dachdecker Verband Nordrhein
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Dachplanung

Vom Kostenfaktor zum Sparfaktor
Egal, ob Neubau, Sanierung oder 

Modernisierung – die richtige Planung 
des Daches spielt eine bedeutende 
Rolle. Mit der passenden Vorbereitung 
wird das Dach von der kurzfristigen In-
vestition zu einer langfristigen Spar-
möglichkeit.

Das Dach ist ein entscheidender 
Teil des gesamten Bauwerks und 
schützt seit jeher vor Wind und 

Wetter. In der heutigen Zeit soll das Dach 
aber auch für einen funktionierenden Ener-
giehaushalt sorgen. Was muss daher bei der 
Dachplanung beachtet werden? Welche 
Möglichkeiten gibt es? Und vor allem, wie 
wird das Dach zum Sparfaktor? Grundsätz-
lich gilt: Der Bauherr sollte von Beginn an 
auf Qualität setzen. Dadurch lassen sich 
Folgekosten und der Wartungsaufwand 
minimal halten. Langfristig spart dies Geld, 
Zeit und schont die Nerven des Bauherrn. 

Richtige Dämmung
Ein wichtiger Sparfaktor ist heutzutage 
die richtige Dämmung des Daches. Die 
steigenden Energiekosten sind ein wach-
sender Bestandteil im Haushaltsbudget. 
Eine schlechte Isolierung des Daches führt 
zu einer nochmals höheren Belastung, 

wenn man die Umgebung mit heizt. Sorg-
fältig gedämmt spart das Dach Heiz- und 
Kühl energie und verbessert die Wohnqua-
lität. Die für eine effektive Dämmung des 
Daches die Dachfenster ein wesentlicher 
Faktor sind. Fachgerecht eingebaut sind 
Wärmebrücken an den Anschlüssen pas-
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sé. Außerdem sorgen moderne Dachfens-
ter mit 2- oder sogar 3-fach Verglasung für 
eine verbesserte Isolierung. 

Mit der Sonne sparen
Eine Solaranlage auf dem Dach lässt den 
Eigentümer kostenlos Strom und Wär-
me gewinnen und die Umwelt profi tiert 
ebenfalls.  Solaranlagen sind für jedes 
Hausdach eine Möglichkeit, egal welche 
Eindeckung man wählt. Für Ziegel und 
Dachstein gibt es sogenannte Indach-Lö-
sungen, bei denen die Solarmodule plan 
in die Dacheindeckung eingearbeitet wer-
den. Mit Solarthermie und Photovolta-
ik stehen ganzjährig zwei unterschiedli-
che Techniken für die Anlage zur Wahl. 

Im Fall der Solarthermie wird die Wär-
me der Sonne in einem Speicherkessel für 
die Warmwasseraufbereitung verwendet. 
Photovoltaik sorgt dagegen für die direk-
te Umwandlung der Sonnenenergie in 
Elektrizität. Bei dieser Variante ist es nicht 
nur möglich die Energie für den eigenen 
Haushalt zu gewinnen, sondern darüber 
hinaus Strom ins öffentliche Netz einzu-
speisen.

Regenwasser nutzen 
Ein weiteres Sparpotenzial bietet das Ent-
wässerungssystem des Daches. Wer mit 
Regenwasser gießt, handelt im Sinne der 
Umwelt, schont die Ressource Wasser und 
nebenbei die eigene Kasse. Bewährt haben 
sich Systeme aus Zink und schlagzähem 
Kunststoff. Sie haben eine hohe Lebens-
dauer und sind über Jahrzehnte war-
tungsfrei. Für beide Möglichkeiten gilt: 
Sie lassen sich mit intelligentem Zubehör 
kombinieren. Für Zink wird beispielswei-
se ein System mit sog. „Regensammler“ 
angeboten, der einen kontrollierten Was-

serzufl uss ermöglicht, ohne, dass dabei 
Wasser überlaufen und ungenutzt versi-
ckern kann. 

Investition wird gefördert
Wer erkannt hat, was für Möglichkeiten 
rund ums Dach bestehen, den könnten 
vor allem die notwendigen Investitionen 
abschrecken. Aber: Für energetische Maß-
nahmen, sowohl bei Neubau als auch bei 
einer Sanierung, stehen Bauherren eine 
Reihe von attraktiven Förderprogrammen 
zur Verfügung, die bei Banken, Kommu-
nen oder staatlichen Behörden beantragt 
werden können. Ganz besonders wichtig 
ist es, den Antrag vor Baubeginn zu stel-
len, denn sonst verfällt unter Umständen 
der Anspruch auf Förderung. Je nach Art 
des Antrags werden Bauherren dann ent-
weder in Form von zinsgünstigen Kredi-
ten und Darlehen oder mit direkten Inves-
titionszuschüssen unterstützt. Die Höhe 
der Unterstützung wird trotz gewisser Re-
gelsätze in jedem Fall individuell berech-
net. Quelle: dach.de ◆
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Umsatzsteuer

Kein vorläufiger Rechtsschutz bei der 
Rückabwicklung in Bauträgerfällen

Zum Einstieg: In einem am 1.10.2015 
veröffentlichten Beschluss hat der 9. 
Senat des Finanzgerichts Köln vor-
läufigen Rechtsschutz im Zusammen-
hang mit der Nachbelastung von Um-
satzsteuer bei der Rückabwicklung 
des Reverse-Charge-Verfahrens in den 
sog. Bauträgerfällen (Übertragung der 
Steuerschuldnerschaft bei Bauleistun-
gen) abgelehnt.

Der Antragsteller erbrachte in den 
Jahren 2011 bis 2013 Bauleis-
tungen gegenüber zwei Bauträ-

gern, die eigene Grundstücke zum Zweck 
des Verkaufs bebauten. Entsprechend der 
damaligen Verwaltungsauffassung gingen 
alle Beteiligten übereinstimmend davon 
aus, dass die Bauträger als Leistungsemp-
fänger die auf die Bauleistungen entfallen-
de Umsatzsteuer an das Finanzamt abzu-
führen hatten.

Nachdem diese Erlasslage aufgrund des 
BFH-Urteils v. 22.8.2013 (V R 37/10) 
nicht mehr maßgeblich war, beantragten 
die Bauträger die Erstattung der für Bau-
leistungen des Antragstellers bezahlten 
Umsatzsteuer. Infolgedessen änderte das 

Finanzamt die bestandskräftigen Umsatz-
steuerbescheide des Antragstellers für die 
Streitjahre 2011 bis 2013 und erhöhte die 
festgesetzte Umsatzsteuer um insgesamt 
über 60.000 €. Dabei berief es sich auf eine 
Neuregelung, die der Gesetzgeber als Re-
aktion auf das Urteil zur Vermeidung von 
Steuerausfällen in das Umsatzsteuergesetz 
aufgenommen hat (§ 27 Abs. 19 UStG).

Das Finanzgericht lehnte die Ausset-
zung der Vollziehung der geänderten Um-
satzsteuerbescheide wie schon zuvor das 
Finanzamt ab. Die Vollziehungsausset-
zung aller nach § 27 Abs. 19 UStG geän-
derten Umsatzsteuerbescheide hätte die 
faktische Außerkraftsetzung dieser formell 
ordnungsgemäß erfolgten Gesetzesände-
rung und damit eine erhebliche Breiten-
wirkung zur Folge.

Die Leistungen eines ganzen Wirt-
schaftszweiges würden im Ergebnis über 
mehrere Jahre nicht der Umsatzsteuer 
unterworfen, obwohl der umsatzsteuerli-
che Tatbestand unstreitig erfüllt sei. Dem 
hierdurch für den öffentlichen Haus-
halt entstehenden fi skalischen Risiko von 
mehreren Milliarden € stünden im Streit-

fall keine nicht wieder gutzumachenden 
Nachteile des Antragstellers entgegen.Bei 
dieser Beurteilung berücksichtigte der Se-
nat insbesondere, dass der Antragsteller 
nach der gesetzlichen Regelung in § 27 
Abs. 19 Sätze 3 und 4 UStG die Möglich-
keit gehabt hätte, die Steuererhöhung ihm 
gegenüber zu verhindern, indem er den 
Bauträgern die Umsatzsteuer nachträglich 
in Rechnung gestellt und die entsprechen-
den Zahlungsansprüche an den Fiskus ab-
getreten hätte.

Ergänzender Hinweis: Auch der 1. Senat 
des Finanzgerichts Düsseldorf hat mit Be-
schluss vom 31.8.2015 (1 V 1486/15) den 
Antrag eines Bauunternehmens auf Ge-
währung einstweiligen Rechtsschutzes im 
Zusammenhang mit der Nachbelastung 
von Umsatzsteuer im sog. Reverse-Char-
ge-Verfahren abgelehnt. Dagegen haben 
die Finanzgerichte Münster (Beschluss vom 
12.8.2015; Az. 15 V 2153/15 U) und Ber-
lin-Brandenburg (Beschluss vom 3.6.2015; 
5 V 5026/15) in vergleichbaren Fällen un-
ter Vertrauensschutzgesichtspunkten vor-
läufi gen Rechtsschutz gewährt. ◆

Finanzgericht Köln, Beschluss vom 
1.9.2015 – Az. 9 V 1376/15
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Änderung ab 1.7.2016

Asbest-Sachkundenachweis
muss aufgefrischt werden

Asbest ist weiterhin ein großes The-
ma im Handwerk. Bei Sanierungen 
und Abbrucharbeiten stoßen Hand-
werker immer wieder auf asbesthal-
tige Materialien. Neben der Anzeige-
pflicht müssen Betriebe, die mit Asbest 
umgehen, auch eine sachkundige Per-
son nach TRGS 519 vorweisen.

Die Sachkundigen müssen ihr 
Wissen zukünftig alle 6 Jah-
re „auffrischen“. Bisher galt die 

Regelung, dass eine erworbene Sachkun-
de nach TGRS 519 nicht erneuert wer-

den musste. Das ändert sich nach dem 
30.6.2016. Gefordert ist dann eine ein-
tägige Schulung, die innerhalb von sechs 
Jahren absolviert werden muss.

Sachkundenachweise, die vor dem 
1.7.2010 erlangt wurden, gelten noch bis 
zum 30.6.2016. Wenn man die Frist ver-
streichen lässt, muss auch hier der Sach-
kundelehrgang komplett wiederholt wer-
den!

Um den Schulungsbedarf für unseren 
Innungsbezirk einzuschätzen für ein mög-

liches Angebot einer Schulung, bitten wir 
Sie im Bedarfsfall zeitnah um Ihre kurze 
schriftliche Rückmeldung unter der E-Mail 
Adresse der Kreishandwerkerschaft Bergi-
sches Land info@handwerk-direkt.de.

Weitere Einzelheiten können bei der 
Rechtsberatung der Kreishandwerker-
schaft erfragt werden. Die Empfehlung 
von dort lautet, sich auf jeden Fall frühzei-
tig um eine entsprechende Auffrischung 
der Sachkenntnisse zu kümmern. ◆

Öffentlich-rechtliche Normen müssen 
bei Bauprodukten eingehalten werden

Der Auftragnehmer errichtet für 
den Auftraggeber eine Terrassenüber-
dachung. Dabei erforderlich und dazu 
gehörend sind sog. Sonnenschutzplat-
ten. Diese sind an sich mangelfrei und 
erfüllen die ihnen zugedachte Funkti-
on. Jedoch tragen diese Platten weder 
ein Übereinstimmungszeichen (Ü-Zei-
chen) noch eine Konformitätserklä-
rung der Europäischen Gemeinschaft 
(CE-Kennzeichnung).

Dies ist dem Auftraggeber nach 
Durchführung der Arbeiten be-
kannt und er verlangt daher eine 

Auswechslung der Sonnenschutzplatten 
vom Auftragnehmer. Dabei beruft er sich 
auf § 20 Abs. 1 Bauordnung NRW. Da-
nach dürfen Bauprodukte für die Errich-
tung und Änderung baulicher Anlagen 
u.a. nur verwendet werden, wenn sie ein 

Ü-Zeichen oder eine CE-Kennzeichnung 
tragen. Der Auftragnehmer verweigert den 
Austausch der Platten mit der Begrün-
dung, dass diese an sich mangelfrei sind 
und unstreitig funktionieren. Außerdem 
würden die Platten alle Voraussetzungen 
erfüllen, um ein Ü-Zeichen oder eine CE-
Kennzeichnung zu erhalten. Aufgrund der 
Verweigerungshaltung des Auftragneh-
mers klagt der Auftraggeber beim zustän-
digen Landgericht die Kosten für den Aus-
tausch der Sonnenschutzplatten ein. Das 
Gericht gibt ihm im Ergebnis Recht.

Es argumentiert, dass ein Bauunter-
nehmer, der mit Bauleistungen betraut ist, 
seine Leistung so auszuführen hat, dass 
die öffentlich-rechtlichen Vorschriften 
eingehalten werden und die Errichtung 
in baupolizeilicher ordnungsgemäßer 
Weise erfolgt. Andernfalls muss der Auf-

traggeber mit der ordnungsbehördlichen 
Verfügung rechnen und kann das Werk 
nicht ordnungsgemäß nutzen. Insbeson-
dere muss die Bauleistung bauordnungs-
rechtlich genehmigungsfähig sein. Dies 
wiederum erfordert die Verwendung von 
Bauprodukten, die den gesetzlichen An-
forderungen genügen. Daran fehlt es hier. 
Die Sonnenschutzplatten widersprechen 
§ 20 Abs. 1 Bauordnung NRW; dabei ist 
es unerheblich, ob die Sonnenschutzplat-
ten genehmigungsfähig wären. Denn ob 
dies tatsächlich der Fall ist, ist für den Auf-
traggeber nicht nachprüfbar und stellt ein 
für ihn unkalkulierbares Risiko dar. Die 
gesetzlichen Vorschriften machen das In-
verkehrbringen der Platten ausdrücklich 
von der Kennzeichnung abhängig. ◆

Landgericht Mönchengladbach,
Urteil vom 17.06.2015 – Az. 4 S 141/14
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Stundenlohnarbeiten ohne Vollmacht 
angeordnet: Keine Vergütung

Die Vertragsklausel, dass Stunden-
lohnarbeiten schriftlich angeordnet 
werden müssen, ist zulässig.

Vollmachtsprobleme rund um 
Stundenlohnarbeiten sind an der 
Baustelle Alltag. Im vorliegenden 

Fall (OLG Hamm, 19. Juni 2012, Az.: 
21 U 85/11) hatte der angestellte Bau-
leiter des Auftraggebers Stundenlohnar-
beiten mündlich und ohne entsprechen-
de Vollmacht angeordnet. Im Vertrag war 
geregelt, dass Stundenlohnarbeiten nur 
vergütet werden, wenn der Auftraggeber 
sie zuvor schriftlich anordnet. Gegen die 
Wirksamkeit einer solchen Klausel beste-
hen auch im Bereich des AGB-Rechts, 
also bei vorformulierten Standardvertrags-
klauseln, keine Bedenken.

Allein daran wäre also schon der An-
spruch auf Vergütung von Stundenlohnar-

beiten gescheitert. Des Weiteren waren die 
Stundenlohnarbeiten durch den Bauleiter 
des Auftraggebers aber auch ohne spezi-
elle Vollmacht angeordnet worden. Im 
zugrunde liegenden Bauvertrag war eine 
Vertretungsberechtigung des Bauleiters 
nicht vorgesehen. Auch die Tatsache, dass 
die streitigen Stundenlohnarbeiten in ei-
ner Abschlagsrechnung erfasst waren, die 
dann vom Auftraggeber zunächst kom-
mentarlos bezahlt wurde, konnte nicht 
zu einem Anerkenntnis bzw. einer Ver-
gütungspfl icht für die Nachträge führen. 
Grundsätzlich ist die Bezahlung von Ab-
schlagsrechnungen nicht mit irgendeiner 
Anerkenntniswirkung verbunden.

Anmerkung:
Das Urteil stellt drei an sich bekannte Si-
tuationen am Bau noch einmal deutlich 
klar:
» Vertragsklauseln, wonach Stunden-

lohnarbeiten schriftlich angeordnet 
werden müssen, sind wirksam.

» Auch Bauleiter haben (genauso wie frei-
berufl iche bauleitende Architekten) keine 
grundsätzliche Vertretungsvollmacht 
für den Auftraggeber. Diese müsste im 
Bauvertrag schon extra ausgewiesen 
sein. Ansonsten sind nur die rechtsge-
schäftlichen Vertreter vertretungsbe-
rechtigt, also Geschäftsführer oder Pro-
kuristen. Der Vollmachtsnachweis ist 
für den Auftragnehmer bei Anordnung 
von Stundenlohnzetteln also absolut 
wichtig.

» Bezahlung von Abschlagsrechnungen, 
in denen auch später streitige Dinge 
stecken, z. B. Nachträge oder Stunden-
lohnarbeiten, haben bei kommentar-
loser vollständiger Zahlung keinerlei 
Anerkenntniswirkung. Diese tritt nur 
bei Zahlungen auf Schlussrechnungen 
oder Teilschlussrechnungen ein. ◆
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Energieaudit wird Pflicht für Nicht-KMU
Am 22.4.2015 ist das novellierte 

Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) 
in Kraft getreten. Dies bringt für vie-
le Unternehmen in Deutschland neue 
Pflichten, die bis zum 5.12.2015 erfüllt 
werden müssen.

Das Energiedienstleistungsge-
setz zwingt Unternehmen zu 
einem Energieaudit – und 

zwar alle, die nicht als kleine oder mitt-
lere Unternehmen (KMU) im Sinne 
der EU-Defi nition gelten. Verpfl ichtet 
sind demnach sog. Nicht-KMU. Nicht-
KMU sind nach der EU-Defi nition Un-
ternehmen

» mit 250 oder mehr Mitarbeitern oder 
» mit weniger als 250 Mitarbeitern, aber 

mehr als 50 Mio. EUR Jahresumsatz 
und mehr als 43 Mio. EUR Jahresbi-
lanzsumme oder

» die in der Kalkulation mit einem 
„Partnerunternehmen“ (Beteiligung > 
25 Prozent < 50 Prozent) über dieser 
Schwelle liegen.

Durch die Energieaudits soll den Un-
ternehmen ein Instrument an die Hand 
gegeben werden, ihren Energieverbrauch 
zu analysieren und bewusste Entscheidun-
gen über die Umsetzung von Effi zienz-
maßnahmen zu treffen.

Das Energieaudit kann sowohl von ex-
ternen Beratern oder Dienstleistern als 
auch von unternehmenseigenem qualifi -
ziertem Personal durchgeführt werden.

Weitere Informationen erhalten Sie 
auf der Internetseite des Bundesamts 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(BAFA) unter www.bafa.de/bafa/de/
energie/energie_audit/index.html.

Für weitere Fragen zu diesem Themen-
bereich steht Ihnen auch die Rechtsabtei-
lung der Kreishandwerkerschaft gerne zur 
Verfügung. ◆

Aufklärungs- und Hinweispflicht
bei geringfügiger Beschäftigung

Minijobber können wegen einer 
für sie ungünstigen Besteuerung ih-
rer Einkünfte grundsätzlich keinen 
Schadensersatz von ihrem Arbeitge-
ber verlangen. Der Arbeitgeber muss 
seine geringfügig Beschäftigten im 
Zusammenhang mit der Besteuerung 
des Entgelts nicht über etwaige Steu-
ernachteile aufklären.

Das hat das Bundesarbeitsgericht 
in folgendem Fall entschieden. 
Geklagt hatte eine Minijobberin, 

die 2010 für einen gemeinnützigen Verein 
zur Förderung geistig behinderter Men-
schen als Betreuerin arbeitete. Sie über-
gab nach entsprechender Aufforderung 
des Arbeitgebers ihre Lohnsteuerkarte. Der 
Verein rechnete daraufhin die fälligen Ab-
gaben auf die Minijobeinkünfte per Lohn-
steuerkarte ab. Eine ebenfalls mögliche 
pauschale Entrichtung der Abgaben wähl-
te er nicht. Hätte sie statt der Abrechnung 
über die Steuerkarte die Pauschalsteuer ge-

wählt, hätte sie insgesamt für das Jahr 2010 
1.327,95 € weniger Steuern zahlen müssen 
im Zuge der steuerlichen Zusammenveran-
lagung mit ihrem Ehegatten. Diesen Betrag 
machte die Klägerin sodann gegen den Ar-
beitgeber klageweise geltend als Schadens-
ersatzanspruch. Sie war der Ansicht, der 
Arbeitgeber habe sie über die Möglichkeit 
der Pauschalbesteuerung nach § 40a Abs. 2 
EStG aufklären müssen. Die Klage blieb in 
den Vorinstanzen ohne Erfolg.

Das Bundesarbeitsgericht wies die Re-
vision der Klägerin als unbegründet zu-
rück. Ihr steht unter keinem rechtlichen 
Gesichtspunkt ein Anspruch auf Ersatz 
des entstandenen Steuernachteils zu. Dem 
Arbeitgeber sei keine Pfl ichtverletzung 
vorzuwerfen. Er habe nach den gesetzli-
chen Bestimmungen bei geringfügig Be-
schäftigten die Wahl zwischen der Pau-
schalbesteuerung und der Besteuerung 
nach Lohnsteuerkarte. Eine gesetzliche 
Einschränkung dieser Wahlmöglichkeit 

gebe es nicht. Es bestehe außerdem kei-
ne Aufklärungs- und Hinweispfl icht, auch 
nicht über daraus entstehende steuerli-
che Vor- oder Nachteile. Mit der Auffor-
derung zur Abgabe der Lohnsteuerkarte 
habe die Klägerin davon ausgehen müs-
sen, dass diese auch zum Einsatz komme.

BAG, Urteil vom 13.11.2014,
Az. 8 AZR 817/13

Hinweis: Bei dem Einsatz von geringfü-
gig Beschäftigten hat der Arbeitgeber nach 
§ 40a Abs. 2 EStG die Möglichkeit, zwi-
schen einer Pauschalsteuer in Höhe von 
2 % des Arbeitsentgelts und der indivi-
duellen Besteuerung nach der Lohnsteu-
erkarte zu wählen. Die Lohnsteuer ist zu-
sammen mit den pauschalen Beiträgen zur 
Kranken- und Rentenversicherung an die 
Deutsche Rentenversicherung zu entrich-
ten. Die Bestimmung enthält keine Rege-
lung einer Einschränkung der arbeitgeber-
seitigen Wahlmöglichkeit. ◆

26
FORUM 5/2015

Editorial Handwerksforum Namen + Nachrichten TermineRecht + Ausbildung



Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Ralf Thielen, Tel.: (0 21 83)41 78 29
Fax: (0 21 83)41 77 97 · ralf.thielen@image-text.de
Image Text Verlagsgesellschaft mbH · Deelener Straße 21-23 · 41569 Rommerskirchen



Bereits das Risiko eines zukünftigen 
Schadens stellt einen Mangel dar!

1. Der Auftraggeber muss sich nicht mit 
einer Mängelbeseitigung zufriedengeben, 
die nur die offen zu Tage getretenen Män-
gel beseitigt. Er hat vielmehr Anspruch 
darauf, dass die Verarbeitung der bauver-
traglich geschuldeten Qualität entspricht.
2. Birgt die ausgeführte Werkleistung das 
Risiko eines späteren Schadens in sich, 
muss der Auftraggeber den Schadensein-
tritt nicht erst abwarten. Für die Annah-
me eines Baumangels reicht es bereits aus, 
wenn Ungewissheit über die Risiken des 
Gebrauchs besteht.
OLG Karlsruhe, Urteil vom 29.11.2013 

– 13 U 80/12; BGH, Beschluss
vom 26.03.2015 – VII ZR 15/14 

Der Bauherr (Auftraggeber = AG) 
beauftragt den Auftragnehmer 
(AN) mit der schlüsselfertigen 

Errichtung eines Einfamilienhauses. Nach 
Fertigstellung rügt der AG Fehlstellen und 
eine Undichtigkeit der Dampfbremse. Er 
setzt dem AN eine Frist zur Mängelbesei-
tigung, die fruchtlos verstreicht. Der AN 
bestreitet die Mängel. Der AG verlangt 
Kostenvorschuss für die vollständige Er-
neuerung der Dampfbremse in Höhe von 
23.870 Euro. Der vom Landgericht beauf-
tragte Sachverständige stellt durch meh-

rere Bauteilöffnungen einzelne kleinfor-
matige Leckagen fest. Anhaltspunkte für 
Folgeschäden im Dachbereich (Zugluft 
oder Feuchtigkeit) bestehen nicht. Eine 
Blower-Door-Messung ergibt einen „gu-
ten Wert von 1,7 h -1“, während die nor-
mative Vorgabe bei 3,0 h -1 liege. Weitere 
Fehlstellen in nicht geöffneten Bereichen, 
die zu Folgeschäden führen könnten, sei-
en allerdings nicht ausgeschlossen. Die 
Mängel könnten durch Überarbeitung der 
Fehlstellen mit einem Kostenaufwand von 
ca. 5.000 Euro behoben werden. Lediglich 
diesen Betrag spricht das Landgericht dem 
AG als Vorschuss zu. Eine vollfl ächige Er-
neuerung sei nicht erforderlich. Der AG 
verfolgt die Vorschussforderung für die 
vollständige Erneuerung der Dampfbrem-
se mit der Berufung weiter.

Mit Erfolg! Dem AG steht ein Anspruch 
auf Vorschuss für die vollfl ächige Erneue-
rung der Dampfbremse zu. Es ist ihm nicht 
zuzumuten, sich nur mit der Überarbeitung 
der offen zu Tage getretenen Fehlstellen zu 
begnügen. Nach den bisherigen Feststel-
lungen des Sachverständigen ist zu befürch-
ten, dass in nicht geöffneten Bereichen un-
erkannte Fehlstellen und Undichtigkeiten 
verbleiben, die zukünftig Feuchtigkeits-

schäden durch eindringende Raumfeuchte 
verursachen könnten. Der Dichtigkeit der 
Dampfbremse kommt aufgrund der hohen 
Schadensträchtigkeit konvektiver Feuch-
teschäden besondere Bedeutung zu. Der 
AG muss, wenn die Werkleistung auch nur 
das Risiko eines späteren Schadens in sich 
birgt, den Schadensfall nicht erst abwarten. 
Für die Annahme eines Baumangels reicht 
es aus, dass Ungewissheit über die Risiken 
des Gebrauchs bestehen.

Im Ergebnis waren die Erkenntnisse 
des vom Landgericht beauftragten Sach-
verständigen aus juristischer Sicht aus-
reichend, weitere Fehlstellen in nicht ge-
öffneten Bereichen der Dampfbremse 
befürchten zu lassen. Der Auftragnehmer 
kann sich daher insbesondere aufgrund 
der erheblichen Gefahr von Folgeschä-
den durch unerkannte Undichtigkeiten 
der Gebäudehülle nicht darauf berufen, 
die vollständige Erneuerung der Dampf-
bremse sei unverhältnismäßig. Insofern 
kann nur nachhaltig empfohlen werden 
die eigenen Mitarbeiter hier zu sensibili-
sieren und notfalls nachzuschulen. Aber 
auch der Unternehmer selbst ist gefragt. 
Baustellenkontrolle ist gerade bei bauphy-
sikalischen Belangen unerlässlich. ◆
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Brotprüfung 2015 fand
in Leverkusen statt

Am 28.8.2015 wurden Backwaren 
aus der Region Rheinisch-Bergischer 
Kreis, Oberbergischer Kreis und der 
Stadt Leverkusen bei einer freiwilligen 
Brotprüfung vom Institut für die Qua-
litätsprüfung von Backwaren, kurz IQ-
Back, in den Leverkusener Luminaden 
vor den Augen der Öffentlichkeit unter 
die Lupe genommen.

Vom Baguette bis zum Körnerbrot 
haben angelieferte Waren dabei 
festgelegte Kriterien zu erfüllen. 

So müssen die Brote beispielsweise min-
destens 24 Stunden, Kleinbrote unter 500 
Gramm wie französische Weißbrote min-
destens 6 Stunden alt sein. Unterschieden 
wird grundsätzlich zwischen gesäuertem 
und ungesäuertem Brot. Außerdem spielt 

das Mischungsverhältnis von Weizen- und 
Roggenmehl eine wesentliche Rolle. Die 
Anmeldegebühr beträgt pro Brot 10 Euro. 

Dennoch werden jährlich regional weit 
mehr als 50 Brote eingereicht, um vom 
Institut eine Bewertung zu erhalten, die 
anschließend veröffentlicht wird. 

Bei solch einer Prüfung, wo Zuschau-
er den Ablauf miterleben können und das 
Verkosten der Brote nach ihrer Bewer-
tung möglich ist, geht es auch um die Be-
urteilung der Kriterien Riechen, Fühlen, 
Schmecken. Denn was sich der Kunde im 
tiefsten seines Herzens wünscht, ist, in fri-
sche, gut aussehende, wohlschmeckende 
und vor allem gesunde Backwaren zu bei-
ßen. Die Innungs-Bäcker Bergisches Land 
verfolgen daher das Ziel, diese Wünsche in 
vollem Umfang zu erfüllen. Da die Bäcker-
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betriebe eine eigene Backstube 
besitzen, sind sie in der Lage, 
ihre selbst hergestellten Waren 
nach eigenen, individuellen 
Rezepturen zu backen und ste-
tig zu verbessern. Die IQ-Back-

Sachverständigen haben hier-
zu ab und an auch einen Tipp 
für die Bäcker. Auf diese Wei-
se kann die Tradition mit allen 
Möglichkeiten der Moderne 
voll ausgeschöpft werden. 

In Deutschland gibt es ak-
tuell 3253 anerkannte Brot-
spezialitäten. Diese Vielfalt ist 
das Ergebnis der uralten ‚Deut-
schen Brotkultur‘, die sich als 
weltweit einzigartiges Hand-
werk durch seine Qualität und 
Güte auszeichnet. Und die-
se Vorzüge können die deut-
schen Bäcker nun wieder zei-
gen. Denn zurzeit schwindet 
der jahrelang gelebte Trend 
‚schnell‘ und ‚billig‘ zuneh-
mend aus der Köpfen der 
Käufer und eine Trendwende 
hat Einzug gehalten. Bedingt 
durch immer neue skrupello-
se Täuschungen und Skanda-
le, die durch die Presse und 
das Fernsehen ohne Aussicht 
auf ein Ende bekannt wer-
den, macht sich ein neues Be-
wusstsein in der Bevölkerung 
Deutschlands breit. Für die 

Konsumenten kommt neben 
der Transparenz außerdem der 
Wunsch nach Energieeffi zienz 
hinzu, um die Umwelt nicht 
noch weiter unnötig zu ver-
schmutzen. Vor allem aber ist 
die Herkunft der Zutaten für 
mehr und mehr Kunden von 
Interesse, da sie zunehmend 
mit Allergien und Unverträg-
lichkeiten kämpfen.

Durch Sachkunde, Transpa-
renz und Serviceorientiertheit 
am Markt bestehen, der nächs-
ten Generation eine Zukunfts-
chance bieten, verantwor-
tungsvoll mit Nahrungsmitteln 
umgehen und kundennah sein 
– das liegt den Innungsbäckern 
aus der Region am Herzen. Sie 
kümmern sich dabei ebenso 
aktiv um das vernachlässigte 
‚Wir-Gefühl‘. 

„Heutzutage ist es wichtig“,
so Obermeister Dietmar Schmidt, 
„als Gemeinschaft in der Region 
wieder vermehrt zu einer Ein-
heit zu verschmelzen, das gute 
Handwerk, das nicht umsonst 
eine dreijährige Ausbildung vo-
raussetzt, zu erhalten und dabei 
modernste Technik mit uralter 
Tradition zu vereinen.“ 

‚Aufklären statt Aufgeben‘, 
lautet daher die Devise der 
Innungs-Bäcker, die durch die 
Brot-Prüfung ihr handwerk-
liches Können öffentlich ma-
chen und sich damit auch von 
den vielen 08/15-Produkten, 
mit all ihren mehr oder weni-
ger transparenten Inhaltsstof-
fen, deutlich unterscheiden.

Innungs-Bäckereien aus der 
Region fi nden Interessierte auf 
der Homepage der Kreishand-
werkerschaft unter www.hand-
werk-direkt.de (Rubrik „Betrie-
be“). ◆
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Nordwestdeutsche - und Landesmeisterschaften & Praktischer Leistungswettbewerb 2015

Erfolgreicher Friseurnachwuchs
Am 20. September 2015, wurden die 

diesjährigen Landesmeisterschaften 
in Gütersloh im Rahmen von „Jugend 
frisiert“ der Friseurinnungen Ostwest-
falen-Lippe durchgeführt. Und dies 
erstmalig in Kooperation mit dem 
Schwesterverband aus Niedersachsen. 
In allen drei Sparten kämpften die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer um den 
Titel in den Nordwestdeutschen Meis-
terschaften und gleichzeitig um den 
jeweiligen Landesmeistertitel. 

Und damit nicht genug. Auch der 
Praktische Leistungswettbewerb 
NRW und Niedersachsen wurde 

in diesem Rahmen durchgeführt und run-
dete damit diesen „Tag der Wettbewerbe“ 
ab. Abweichend vom System in Nieder-

sachsen sind auch die Kammersieger der 
Kammer in NRW ermittelt worden.

Besonders erfreulich war die große An-
zahl der Anmeldungen und dass alle sie-
ben NRW Handwerkskammern vertreten 
waren. Insgesamt gingen 17 Teilnehmer 
aus NRW an den Start. Wenn auch in drei 
Kammerbereichen die Sieger bereits zu 
Beginn des Wettbewerbs feststanden, kam 
in vier Kammerbereichen richtiges Wett-
bewerbsfeeling auf und die Wettbewerber 
kämpften um jeden Punkt.

Am Ende des Tages konnten auch Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer aus der Re-
gion Rheinisch-Bergischer Kreis, Oberber-
gischer Kreis und der Stadt Leverkusen, die 
der Friseurinnung Bergisches Land zugehö-
rig sind, mit zahlreichen Erfolgen und Prei-
sen zurückkehren.

Hier die Ergebnisse der Friseurinnen 
und Friseure im Einzelnen:

» Im Damenfach belegte im Wettbe-
werb „Trendhaarschnitt mit Frisur am 
Modell“ und „Umstyling des Trendhaar-
schnittes am selben Modell“ Kimberly 
Sievers aus Leverkusen Platz 8.

» In der Kosmetik mit den Wettbewer-
ben „Harmonie-Beauty-Make-up am 
Modell“ und „Diva-Make-up am selben 
Modell“ siegte Evgenia Eresmann aus 
Bergisch Gladbach, die damit Nord-
westdeutsche Meisterin und NRW-
Meisterin ist. Platz 5 belegte Elina 

Enns aus Reichshof, die damit Nieder-
sachsen-Meisterin ist.

» Auch bei den Friseurlehrlingen gab es 
Erfolge zu verzeichnen. Im Herren-
fach-Lehrlingswettbewerb „Herren-
föhnfrisur am Medium“ erzielte Lorena 

Paas aus Wermelskirchen Platz 12. Im 
praktischen Leistungswettbewerb der 
Friseurhandwerksjugend NRW freute 
sich Justine Jessinghaus aus Bergisch 
Gladbach über Platz 3.

» Im Damenfach-Sonderwettbewerb 
„Langhaar-Ideen am Modell“ siegte Er-
gün Unal aus Wermelskirchen gefolgt 
von Marie Wollenhaupt aus Lindlar, 
die den zweiten Platz belegte. Auf Platz 
5 wurde Erkan Soner aus Leverkusen 
gewählt.

Wir gratulieren allen Teilnehmer/-in-
nen nochmals herzlich! ◆

Die Landessiegerinnen NRW v.l.n.r.: Marina Wipperfürth, Özgu Karaboga und Evgenia Eresmann

Die Siegerinnen der Nordwestdeutschen Meisterschaft Kosmetik
(v.l.n.r.): Najem Ghada, Panagiota Margetis, Elina Enns, Vanessa
Brandt, Tamara Janzen, Deborah Maillet, Evgenia Eresmann

Erfolgreich bei der Nordwestdeutschen Meisterschaft Damenfach 
(v.l.n.r.): Kimberly Sievers, Alena Groß, Hanife Demircan, Jennifer March, 
Daniela Masso, Lars Jülicher, Marina Wipperfürth, Göksu Demirci
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Spendenwettbewerb „Vielfach Spenden statt Einfach Feiern“

Schülerfirma erhielt 250 Euro
Anlässlich ihres 100-jährigen Beste-

hens im Jahr 2013 veranstalteten vier 
Innungen (Elektroinnung, Innung für 
Metalltechnik, Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik und Kraftfahrzeugin-
nung Bergisches Land) gemeinsam an-
statt einer großen Feier lieber einen 
großen Spendenwettbewerb mit dem 
Motto „Vielfach Spenden statt Einfach 
Feiern“.

Eine der über 100 Bewerbungen 
wurde dabei von der Schülerfi rma 
„Schule in Arbeit“ – ein seit 2008 

bestehendes Projekt an der CJG St. Anto-
niusschule in Reichshof (Förderschule für 
emotionale und soziale Entwicklung) ein-
gereicht. 

Die Initiierung der Schülerfi rma zielt da-
rauf ab, den Schülerinnen und Schülern ins-
besondere auf die Arbeitswelt bezogene In-
halte praxisorientiert näher zu bringen. Der 
weitestgehend selbst geführte Betrieb über-
nimmt im Dienstleistungsbereich vorwie-
gend Aufträge im Garten- und Landschafts-
bau. Die Tätigkeiten umfassen beispielsweise 
Rasenmähen, Laub fegen, Hecke schneiden, 
Strauchwerk häckseln oder sogar der Auf-
bau eines Gartenhäuschens. Auch das Ange-
bot, beim Umzug Hilfe zu leisten und auf 
dem eigenen Betriebsgelände Anmach- und 
Brennholz zu produzieren und zu verkaufen, 
gehört zum Leistungsspektrum.

Gerade der Kontakt mit wirklichen 
Kunden zeigt den Schülerinnen und 
Schülern viele Grundzüge der Arbeits-
welt. Durch die realistischen Arbeitsbe-
dingungen werden auch die notwendigen 
Basiskompetenzen vermittelt, die hilfreich 
sind, um über mehrere Betriebspraktika 
möglicherweise auch eine Ausbildungs-
stelle zu fi nden.

Die Mitarbeiter/-innen der Schüler-
fi rma erhalten einen Arbeitsvertrag und 
werden zudem durch theoretische und 
praktische Übungen befähigt, eingesetzte 
Maschinen wie beispielsweise Wippkreis-
säge, Elektrospalter oder Rasenmäher zu 
bedienen. Ein sogenannter Maschinen-

führerschein legitimiert sie dabei zum ord-
nungsgemäßen Gebrauch. 

Einmal pro Woche fi ndet eine Verwal-
tungsstunde statt, in der Rechnungen ge-
schrieben, Zahlungseingänge abgeglichen, 
Arbeitsberichte erfasst, die Barkasse gefüllt 
und Briefe an Kunden geschrieben wer-
den. Von den erwirtschafteten Gewinnen 
werden Arbeitsmaterialien gekauft und 
gemeinsame Aktivitäten unternommen.

Dank des ausgelobten fünften Platzes im 
Spendenwettbewerb erhielt die Schülerfi rma 
250 Euro Preisgeld von der Elektroinnung 
Bergisches Land und konnte so den Neukauf 
eines Rasenmähers teilfi nanzieren. ◆

EditorialHandwerksforumRecht + AusbildungTermine
FORUM 5/2015

33Namen + Nachrichten



Handwerkskammer zu Köln

Auszeichung für „Feinschnitt“
In dem seit 1990 bestehenden Tisch-

lerbetrieb Feinschnitt in Leverkusen 
haben mittlerweile schon 22 Lehrlinge 
ihre Ausbildung erfolgreich absolviert. 
Jetzt wurde der „Feinschnitt – Bacher, 
Seibert, Teuschen GbR“ von der Hand-
werkskammer zu Köln die Auszeich-
nung „Top-Ausbildungsbetrieb 2015“ 
überreicht. 

Die Tischlerei, in der mit Bohr-, 
Dreh- und Fräsmaschinen ge-
arbeitet wird, kommt hochmo-

derne Technik zum Einsatz, die auch die 
ausgefallensten und innovativsten Ideen 
Wirklichkeit werden lässt. Mit viel Sorg-

falt und unermüdlichem Einsatz kümmert 
sich der von den drei Inhabern, Paul Ba-
cher, Katrin Seibert und Klaus Peter Teu-
schen, geführte Betrieb um die Nach-
wuchsförderung. Von den Auszubildenden 
haben schon sieben aufgrund ihrer zur Ab-
schlussprüfung gefertigten Gesellenstücke 
die Auszeichnung „Jahresbestleistung“ und 

acht die Auszeichnung „Die gute Form“ 
mit nach Hause nehmen dürften.  

Paul Bacher, der auch stellvertretender 
Obermeister der Tischlerinnung Bergi-
sches Land, Lehrlingswart und Vorsitzen-
der des Prüfungsausschusses ist, zeigt sich 
stolz darüber, dass in seiner Tischlerei so-
gar Auszubildende ihre Lehre erfolgreich 
abschließen konnten, die in anderen Be-
trieben scheiterten. Ebenso hat der Betrieb 
schon Flüchtlinge aus Äthiopien und dem 
Kosovo aufgenommen. „Wir bilden für 
unseren eigenen Bedarf aus“, merkt Ba-
cher an, „und viele der ehemaligen Lehr-
linge arbeiteten auch heute noch hier.“ ◆

Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst

Maler- und Lackiererinnung spendet
Die Maler- und Lackiererinnung 

Bergisches Land hatte auch dieses Jahr 
im Anschluss an ihre Lossprechungs-
feier Lose bei einer Tombola verkauft. 
Nun wurde der Erlös in Höhe von 
600 € zum wiederholten Male als 
partnerschaftliche Zusammenarbeit 
auf ehrenamtlicher Ebene an den am-
bulanten Kinder- und Jugendhospiz-
dienst Köln übergeben. 

Die unterstützungswürdige Ar-
beit von 100 Ehrenamtlern, 
die sich im Schnitt um 60 Fa-

milien kümmern, ist sehr bemerkenswert 
und insbesondere beeindruckend, wie 
der Verein die Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen mit einer lebensver-
kürzenden Erkrankung begleitet. Ab der 
Diagnose kümmert man sich um die Be-
troffenen und deren Familien auf ihrem 
Weg. Das Leben mit all seinen Facetten, 
das Sterben und die Zeit nach dem Tod 
der Kinder stehen dabei im Fokus.

Übergeben wurde der Scheck mit dem 
Spendengeld am 17. September 2015 im 
Hause der Kreishandwerkerschaft Bergi-
sches Land von Kreishandwerksmeister 

und Obermeister Willi Reitz und Haupt-
geschäftsführer Marcus Otto an Frau Anja 
Bracht vom ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizdienst Köln. ◆

Freuten sich über die Spende (v.l.): Hauptgeschäftsführer Marcus Otto, 
Anja Bracht, Kreishandwerksmeister und Obermeister Willi Reitz
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Innung für Metalltechnik
prämierte Schwenkgrill-Projekt

Anlässlich des großen Spenden-
wettbewerbs der Elektroinnung, In-
nung für Metalltechnik, Innung für 
Sanitär- und Heizungstechnik und der 
Kraftfahrzeuginnung Bergisches Land 
zu deren 100-jährigem Bestehen, hat-
te sich der Heiligenhauser Sportverein 
1967 e. V. im Jahr 2013 mit dem Pro-
jekt „Mobiler Schwenkgrill für Jugend-
Teams“ um eines der vielen Preisgel-
der beworben. 

Und tatsächlich wurde das damals 
bereits laufende „Grillprojekt“ 
von insgesamt 123 eingereich-

ten Bewerbungen von der Innung für Me-
talltechnik Bergisches Land auf einen der 
vierten Plätze gewählt, was zur Projekt-
verwirklichung ein Spendengeld von 500 
Euro für die Jugendabteilung des Heili-
genhauser SV bedeutete.

Im Rahmen des HSV-Jugendpfi ngst-
turniers 2014 konnte den Jugendmann-
schaften des Heiligenhauser SV daraufhin 
ein nagelneuer, mobiler Edelstahlgrill mit 
einem Durchmesser von 85 cm überreicht 
werden. Seine geschickte Konstruktion 
lässt es zu, dass eine ganze Fußballmann-

schaft inklusive Begleitung begrillt werden 
kann und es trotzdem möglich ist, ihn bei 
Bedarf, aufgrund der vorhandenen teles-
kopierbaren Dreibeinständer, zu transpor-
tieren.

Konzipiert und hergestellt wurde der 
Grill einschließlich Edelstahl-Schürha-
ken und Edelstahl-Grillrostschaber von 
der Firma Metallbau Stephan Pörings, die 
ebenfalls die ehrenamtliche Tätigkeit der 
über 60 Trainer und Betreuer des Heili-

genhauser SV würdigen wollte, die Woche 
für Woche für die Kinder und Jugendli-
chen im Einsatz sind.

Begeistert über die Spende zeigte sich 
auch der Gesamtjugendleiter des HSV, 
Ulrich Hellenbach. Nicht nur den 16 Ju-
gendmannschaften, in denen alleine 350 
Kinder und Jugendliche Fußball spielen, 
steht der Grill nun zur Verfügung, son-
dern auch den Tischtennis- und Volley-
ballmannschaften des Vereins. ◆

» Andreas Berger
Kürten, Baugewerksinnung

» Guido Meuthen
Bergisch Gladbach, Baugewerksinnung

» Brüning + Kahlen Industrie-
vertretung GmbH
Köln, Elektroinnung

» Elektro & Elektronik Leonhardt UG
Rösrath, Elektroinnung 

» Dominik Müller
Morsbach, Elektroinnung

» Thorsten Gerlach
Nümbrecht, Fleischerinnung

» Grazia Bellia
Leverkusen, Friseurinnung

» Bianca Berker
Wipperfürth, Friseurinnung

» Ferhat Celik
Bergisch Gladbach, Friseurinnung

» Patrick Chiaradonna

Bergisch Gladbach, Innung
für Metalltechnik

» Sven Daniel
Leverkusen, Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik

» Burkhardt Kundendienst GmbH
Odenthal, Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik

» climate – customized
air technology GmbH
Rösrath, Innung für Sanitär- und Hei-
zungstechnik

» Bernd Ehlenbeck
Wermelskirchen, Innung für Sanitär- 
und Heizungstechnik

» Holzknecht Heizsysteme GmbH
Odenthal, Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik

» Eyüp Baygin
Wermelskirchen, Kraftfahrzeuginnung

» Johannes Kirsch und
Matthias Ommer
Overath, Kraftfahrzeuginnung

» Andreas Weiper und Lars Richter
Gummersbach, Kraftfahrzeuginnung

» Sirichai Nuanta
Morsbach, Maler- und Lackiererin-
nung

» Penz GmbH & Co. KG
Wiehl, Tischlerinnung

» Carolina Aranda Menk
Bergisch Gladbach, Tischlerinnung

» Maik Niedrau
Radevormwald, Tischlerinnung

» Christian Wendling
Bergisch Gladbach, Tischlerinnung

» Dietmar Seliger
Bergisch Gladbach, Tischlerinnung

» Thomas Garbatz
Radevormwald, Tischlerinnung
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Austernpilzzucht in Reichshof
bei Spendenwettbewerb prämiert

In viel Kleinarbeit und mit großem 
Engagement hat eine Kooperation 
von Schülerinnen und Schülern der 
Schülergenossenschaft „Bioscha(r)f“ 
der Gesamtschule Reichshof und der 
Schülerfirma „Schule in Arbeit“ der 
St. Antoniusschule in Reichshof eine 
Austernpilzzucht aufgebaut. Auf dem 
Gelände des CJG St. Josefshauses wur-
de dazu im Kellerraum eines dortigen 
Reitstalls ein großer Pilzzuchtraum 
hergerichtet. 

Künstliche Beleuchtung sorgt in 
dem Raum seither für die not-
wendigen Lichtverhältnisse, eine 

selbstgebaute Berieselungsanlage für die 
optimale Luftfeuchtigkeit von 80-85 Pro-
zent und die selbst eingebauten Ventila-
toren garantieren den notwendigen Luft-
austausch. In diesen, für das Wachstum 
optimalen klimatischen Verhältnissen, 
wachsen nun Bioausternpilze. 

Die Schülerinnen und Schüler küm-
mern sich nicht nur um die tägliche Kon-
trolle, ob die Technik funktioniert. Sie 
übernehmen auch das Kultivieren der mit 
Austernpilzbrut geimpften Biostrohbal-

len, überwachen die Aufzucht, ernten die 
Pilze, wiegen und verpacken sie und sind 
schließlich auch für den Verkauf zuständig. 

Die Verwaltung des Projekts läuft über 
beide Schulen, wo die Rechnungen ge-
schrieben und die Konten verwaltet wer-
den. Die Einrichtung kostete insgesamt 
10.000 Euro wobei sich die Schülerin-
nen und Schüler damals verpfl ichteten, 
den Trägern die vorfi nanzierte Summe zu-
rückzuzahlen. Ein Teil des Gewinns wird 
deshalb für die Schuldenrückzahlung ver-
wendet, ein Teil für notwendige Anschaf-
fungen zurückgelegt und der Rest wird für 
Freizeitmaßnahmen sozusagen als Beloh-
nung verwendet. 

2013 nahm die innovative Schüler-
fi rma am großen Spendenwettbewerb 
„Vielfach Spenden statt Einfach Feiern“ 
teil, den vier Jubiläumsinnungen (Elek-
troinnung, Innung für Metalltechnik, 
Innung für Sanitär- und Heizungstech-
nik und Kraftfahrzeuginnung Bergisches 
Land) zu ihrem 100-jährigen Bestehen 
ausgeschrieben hatten. Punkten konn-
ten das Projekt „Austernpilzfarm“ ins-
besondere damit, dass hier biologisches 
Grundwissen gefördert, handwerkliches 
Geschick geschult und Marketing-Wis-
sen vermittelt wird. Die Innung für Sa-
nitär- und Heizungstechnik Bergisches 
Land prämierte das Genossenschaftspro-
jekt daher mit dem fünften Platz und 
somit 250 Euro Spendengeld. Von der 
Summe konnte eine Werbekampagne fi -
nanziert werden, um den Kundenstamm 
weiter auszubauen. 

Mittlerweile zählt die nun im dritten 
Jahr betriebene Schülerfi rma neben vie-
len Einzelkunden auch alle Gaststätten in 
Eckenhagen und zwei Edeka-Märkte zu 
den Dauerkunden, die durch die Selbstor-
ganisation die Pilze ohne Zwischenhänd-
ler beziehen können. ◆
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» Heinz Günter Schwamborn 29.11.2015
Bergisch Gladbach, Friseurinnung

Betriebsjubiläen
50 Jahre
» Elektro Wielpütz, Roland Wielpütz 1.10.2015

Rösrath, Elektroinnung
» Friseursalon Reinzhagen, Guido Reinzhagen 15.11.2015

Bergneustadt, Friseurinnung

25 Jahre
» Braun Elektrotechnik GmbH 27.6.2015

Bergisch Gladbach, Elektroinnung
» Autohaus Wedding GmbH 14.11.2015

Engelskirchen, Kraftfahrzeuginnung
» Jörg Mortsiefer 26.11.2015

Reichshof, Bäckerinnung

Runde Geburtstage
» Wilfried Stricker 23.10.2015 65 Jahre

ehem. Vorstandsmitglied der Tischlerinnung
» Theodor Heimann 3.11.2015 80 Jahre

ehem. Vorstandsmitglied der Innung für Metalltechnik
» Sascha Schwind 4.11.2015 40 Jahre

Vorstandsmitglied der Baugewerksinnung
(Fachgruppenleiter: Straßenbau)

» Udo Hannes 6.11.2015 50 Jahre
Lehrlingswart der Elektroinnung

» Holger Koch 7.11.2015 65 Jahre
ehem. 1. stellv. Kreishandwerksmeister und
ehem. Obermeister der Baugewerksinnung

» Roland Contzen 14.11.2015 55 Jahre
ehem. Vorstandsmitglied der Innung
für Sanitär- und Heizungstechnik

» Thomas Stangier 18.11.2015 55 Jahre
Obermeister der Friseurinnung

Arbeitnehmerjubiläen
45 Jahre
» Rudolfo Anzini 1.10.2014

C. & W. Müller GmbH
Bergisch Gladbach, Kraftfahrzeug

40 Jahre
» Klaus Rösner 2.8.2013

C. & W. Müller GmbH
Bergisch Gladbach, Kraftfahrzeuginnung

» Wilhelm Nolden 1.8.2015
C & W. Müller GmbH
Bergisch Gladbach, Kraftfahrzeuginnung

» Ingrid Schwamborn 6.10.2015
C. & W. Müller GmbH
Bergisch Gladbach, Kraftfahrzeuginnung

30 Jahre
» Recep Ercan 1.8.2013

C & W. Müller GmbH
Bergisch Gladbach, Kraftfahrzeuginnung

25 Jahre
» Herbert Hamacher 3.7.2014

C. & W. Müller GmbH
Bergisch Gladbach, Kraftfahrzeuginnung

» Reinhard Wurth 1.8.2015
Tischlerei Schnepper GmbH
Kürten, Tischlerinnung

» Andreas Engels 1.10.2015
Michael Sladek
Bergisch Gladbach, Tischlerinnung

» Andreas Filippi 15.10.2015
RL Elektrotechnik GmbH & Co. KG
Bergisch Gladbach, Elektroinnung

Goldener Meisterbrief
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Tausend-und-dein-Look ist der Trend 
der Wintersaison 2015/2016

Was diesen Herbst und Winter in 
Bezug auf die Frisuren- und Make-
up-Mode Trend ist, präsentierte die 
Friseurinnung Bergisches Land am 
21.09.2015 im Energiekompetenzzen-
trum Leppe in Lindlar.

Modelle und Top-Stylisten zeig-
ten hier dem zahlreich er-
schienenen Publikum mittels 

Schere, Messer, Fön, Farbe und Haar-
spray, was beispielsweise zu den Löwen-
mähnen, Dreiecks-Schnitten, Undercuts 
und Undone-Looks führt. Passend dazu 
wurden beispielsweise auch die farblichen 
Natur- und Holztöne mit mattem Finish 
für den modebewussten Frisuren- und 
Make-up-Träger erläutert. 

Die Trends lassen tatsächlich so gut wie 
keine Wünsche offen, denn für die Gla-
mour-Frau ist ebenso etwas dabei wie für 
diejenigen, die es „unfertig“ mögen. Vo-
lumen, üppige Wellen und toller Glanz 
zaubern Hollywood-Flair in die küh-
le Jahreszeit. Ob wie zufällig oder high-
end-gestylt: Mit innovativen Farb- und 
Schnitt-Techniken werden individuel-
le Akzente gesetzt. Heute lieber glanzvoll 

oder eher rockig-schick? Die Styles ma-
chen in jedem Fall die Straße zum roten 
Teppich. Der neue Undone-Look ist so 
perfekt wie unperfekt: Ganz nach diesem 
Motto begeistern die frechen und coolen 

Stylings. Bewusst unfrisiert und lässig, mit 
aufgerissenen und akzentuierten Struktu-
ren, mattem und zerwuscheltem Styling. 
Das ist Understatement pur!

Ein besonderer Live-Act wurde den Zu-
schauern auch durch Top-Akteurin Brigit-
te Wildangel geboten. Von ihr wurden die 
neuesten Kollektionen wunderschön an-
mutender Steckfrisuren für besondere An-
lässe präsentiert. Binnen weniger Minuten 
verwandelte die international erfolgreiche 
Friseurmeisterin mittels unterschiedlichs-
ter Hochstecktechniken die Haarpracht 
der Modelle schnell und effi zient zu wahr-
lichen Hinguckern.

Obermeister Thomas Stangier äußerte 
sich am Ende des Abends mehr als zufrie-
den über die Vielfalt, die uns diesen Win-
ter begleitet. „Die Looks für ‚Sie‘ und ‚Ihn‘ 
sind alles andere als öde. Viel Farbe, ins-
besondere satte Rottöne und des Öfteren 
recht viel Haarvolumen sind angesagt und 
helfen gegen graue Winterstimmung.“ 

Bis zur nächsten Modepräsentation, die 
im Frühjahr 2016 stattfi ndet, kann sich die 
trendige und modebewusste Kundschaft 
nun in jedem Fall ganz dem Look der 
dunklen Jahreszeit hingeben und natürlich 
auch innerhalb der Wintersaison zwischen 
den verschieden Stylings variieren. ◆
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9.11.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Innung
für Sanitär- und Heizungstechnik

17.11.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Innung für Informationstechnik

17.11.2015, 19.30 Uhr
Innungsversammlung der Innung für Informationstechnik

18.11.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Fleischerinnung

18.11.2015, 19.00 Uhr
Innungsversammlung der Fleischerinnung

23.11.2015, 15.00 Uhr
Vorstandssitzung der Bäckerinnung

23.11.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Tischlerinnung

23.11.2015, 20.00 Uhr
Innungsversammlung der Tischlerinnung

24.11.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Elektroinnung

24.11.2015, 19.30 Uhr
Innungsversammlung der Elektroinnung

25.11.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Innung für
Raumausstatter und Bekleidungshandwerke

25.11.2015, 19.00 Uhr
Innungsversammlung der Innung für
Raumausstatter und Bekleidungshandwerke

30.11.2015, 17.30 Uhr
Vorstandssitzung der Friseurinnung

30.11.2015, 19.00 Uhr
Innungsversammlung der Friseurinnung

1.12.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Dachdeckerinnung

1.12.2015, 19.00 Uhr
Innungsversammlung der Dachdeckerinnung

2.12.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Innung für Metalltechnik

2.12.2015, 19.00 Uhr
Innungsversammlung der Innung für Metalltechnik

7.12.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Baugewerksinnung

7.12.2015, 19.30 Uhr
Innungsversammlung der Baugewerksinnung

8.12.2015, 18.00 Uhr
Innungsversammlung der Innung
für Sanitär- und Heizungstechnik

9.12.2015, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Maler- und Lackiererinnung

9.12.2015, 19.30 Uhr
Innungsversammlung der Maler- und Lackiererinnung

11.1.16, 18.00 Uhr
Vorstandssitzung der Kraftfahrzeuginnung

11.1.16, 19.30 Uhr
Innungsversammlung der Kraftfahrzeuginnung

14.1.16, 15.00 Uhr
Innungsversammlung der Bäckerinnung

Hinweis: Termine ohne genannten 
Veranstaltungsort fi nden im 
Gebäude der Kreishandwerkerschaft, 
Altenberger-Dom-Straße 200,
51467 Bergisch Gladbach-Schildgen, 
statt.

Seminare 2015
4.11.2015, 10.00 – 17.00 Uhr

Verkaufen beginnt, wenn der Kunde „Nein“ sagt
11.11.2015, 10.00 – 17.00 Uhr

Wake-up Workshop – Wie Sie dem Alltragstrott entkommen
26.11.2015, 10.00 – 17.00 Uhr

Das Fan-Projekt – Mache Deine Kunden zu Fans
1.12.2015, 10.00 – 17.00 Uhr

Moderne Geschäftsbriefe und Emails

Erste Hilfe und Brandschutz
10.11.2015, 8.30 – 16.30 Uhr

Auffrischungskurs
16.11.2015, 8.30 – 16.30 Uhr

Grundkurs
18.1.2016, 8.30 – 16.30 Uhr

Grundkurs
18.1.2016, 8.30 – 16.30 Uhr

Grundkurs,
Bergisches Energiekompetenzzentrum, Lindlar

20.1.2016, 8.30 – 16.30 Uhr
Grundkurs

20.1.2016, 8.30 – 16.30 Uhr
Grundkurs,
Bergisches Energiekompetenzzentrum, Lindlar

22.1.2016, 8.30 – 16.30 Uhr
Grundkurs

29.1.2016, 8.30 – 16.30 Uhr
Grundkurs,
Bergisches Energiekompetenzzentrum, Lindlar






